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Politischer Stand punkt

ist nicht gerecht
Setbstgerecht

A nfang dieses Monats
Awurde imunabhängigen
I lonlinemagazin zentral
Plus ein frisch gekürter Zu-
ger Nationalratskandidat wie
folgt zitiert: nW'enn ich sehe,
welche Politik sie machen,
schäme ich mich.> Gemeint
hat er die drei jetzigen Zuger
Nationalräte. Und somit auch
all jene, die sie gewählt ha-
ben. Was für eine Anmassung.
Es ist immer wieder erstaun-
lich, zu welcher Selbstge-
rechtigkeit Menschen fähig
sind.

Kritik am eigenen Verhalten
wird zurllqkgewiesen

Diese Uberheblichkeit, mit
der so manche auf anders
denkende Mitmenschen bli-
cken, erschreckt mich immer
wieder. Eine Inszenierung von
ethischer Überlegenheit, bei
der nur das eigene Verhalten
und die eigenen Werfvorstel-
lungen grundsätzlich für mo-
ralisch richtig gehalten wer-

ffi
DanielStadlin,
Kantonsrat GLP Zug

den, finde ich nicht nur nervig,
sondern schlicht unerträglich.
Selbstgerechte sind von ihrer
moralischen Uberlegenheit
anderen gegenüber dermas-
sen überzeugt, dass sie dabei
mit zweierlei Mass messen,
denn Kritik am eigenen Ver-
halten wird fundamental zu-
rückgewiesen. AIs Politiker
schüren sie Intoleranz und
Missgunst und untergraben
den sozialen Zusammenhalt
unseres Landes. Politik mit
sozialem Anspruch jedoch
grenzt nicht aus, sondern fügt
zusammen - Selbstgerechtig-
keit ist dieser zutiefst fremd.


